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Gliederung
1. Insektenschwund in Europa 

2Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 3

Die Insektenvielfalt in 
Deutschland

Insekten sind die artenreichste Klasse des gesamten Tierreichs

Etwa 1.000.000 Insektenarten sind bekannt (= 60% aller bekannten 
Tierarten!)

Etwa 0.040.000 Insektenarten in Mitteleuropa/Deutschland
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Wo sind all die Insekten hin?
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Wo sind all die 
Insekten hin?

Entomologen und Autofahrer beobachten

einen Schwund der Insekten

Gibt es ein Insektensterben wirklich?

Was sagt die Wissenschaft?

5Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 6



07.03.2018

4

Wo sind all die 
Insekten hin?
FAKT  1 Studie (Entomologischer Verein Krefeld e.V. 2017) 

Nordrhein-Westfalen / Krefeld

Erfassung der Biomasse flugaktiver Insekten mit 
Malaisefallen im NSG „Orbroicher Bruch“ 1989 bis 2013 
(24 Jahre)

1989 2013

Standort 1 1117,1 g 257,3 g = Rückgang um - 77 %

Standort 2 1425,6 g 294,4 g = Rückgang um - 79 %

Rückgang hat seit Mitte der 90er Jahre auffällig 
zugenommen
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ENTOMOLOGISCHER VEREIN KREFELD E.V. (2017): Bestandsrückgänge von Fluginsekten in Offenlandbiotopen der Kulturlandschaft –
Methoden, Biomassen, Artenspektren. Präsentation.

TUMBRINCK J. (2016): Ursachen und Auswirkungen des Biodiversitätsverlustes bei Insekten. Präsentation vom 13.01.2016
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Wo sind all die 
Insekten hin?
FAKT  2 Studie (Wenzel et al. 2006) Rheinland-Pfalz / Trier

Erfassung der Falter an 7 Standorten bei Trier in den Jahren 
1972 und 2001 (30 Jahre)

Eigenschaften Rückgang Rückgang

Habitatansprüche allgemein Generalisten - 14,3 % Spezialisten - 55,5 %

Habitatansprüche Struktur niedrig - 29,8 % hoch - 60,0 %

Habitatansprüche Größe < 4 ha - 43,2 % > 16 ha - 62,8 %

Wanderfähigkeit hoch - 40,2 % niedrig - 56,3 %

Populationsgröße groß - 28,6 % klein - 61,1 %

Nahrungspräferenzen (Larven) polyphag - 36,5 % monophag - 66,2 %

Fortpflanzung r-Stratege - 45,0 % K-Stratege - 58,6 %
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WENZEL M. et al. (2006): The severe decline of butterflies on western German calcareous grasslands during the last 30 years: A conservation
problem. In: Biological Conservation 128 (2006) 542-552
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Wo sind all die 
Insekten hin?
FAKT  3 Studie (Reichholf 2017, mündl.) Bayern / Aigen / München

Erfassung der Nachtfalter im Inntal bei Aigen und am Stadtrand 
von München seit 1980 bis 2016 (36 Jahre)

Rückgang der 
Individuenzahl

Rückgang der 
Artenzahl

Inntal bei Aigen - 50 % - 55 %

Stadtrand München

Heute gibt es nur 1/3 so viele Nachtfalter auf 
den Wiesen im Inntal bei Aigen als in den 
Randbezirken Münchens! Lebensbedingungen 
für Nachtfalter sind in Siedlungsgebieten 
besser geworden als im Agrarland.
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ZEIT ONLINE (2017): Biologe beklagt Verschwinden der Schmetterlinge. In: http://www.zeit.de/news/2017-08/21/tiere-biologe-beklagt-
verschwinden-der-schmetterlinge-21152805
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Wo sind all die 
Insekten hin?
FAKT  4 (Gatter 2017, mündl.) Baden-Württemberg / Randecker Maar

Die ornithologische Beobachtungsstation am Randecker 
Maar dokumentiert seit dem Jahr 1972 auch den Herbstzug 
der Schmetterlinge und Schwebfliegen.

Im Beobachtungszeitraum konnten erfasst werden:

„früher“ „heute“

Kohlweißlinge > 1000 / Tag < 20 / Tag = Rückgang um ca. - 98 %

Tagpfauenaugen > 0400 / Tag ~ 01 / Tag = Rückgang um ca. - 99 %

Schwebfliegen > 1500 / Tag
„Erfassung nicht 
mehr lohnend“

= Rückgang um ca.  - ?? %

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 10SCHORRADT T. (2017): Kirchheimer Vogelkundler schlägt Alarm. Die Schmetterlinge fliegen nicht mehr. In: Stuttgarter Zeitung 37/2017
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Wo sind all die 
Insekten hin?
FAKT  5 Studie (Schöpwinkel 2017) Nordrhein-Westfalen

Vergleich der Roten Listen Deutschlands und Nordrhein-
Westfalens (2011) zum Gefährdungsstand der Tagfalter

Rote Liste BRD Rote Liste NRW Rote Liste BW 04

Arten gelistet 184 129 190

Status
„bestandsgefährdet“ (3),
„stark gefährdet“ (2)
„vom Aussterben bedroht“ (1)
„ausgestorben“ (0)

41,8 % (77) 69,9 % (90) 52,6 % (100)

Status
„vom Aussterben bedroht“ (1) 6,5 % (12) 18,6 % (24) 15,3 % (29)

Status
„ausgestorben“ (0) 2,7 % (5) 24,8 % (32) 3,7 % (7)

SCHÖPWINKEL R. (2017): Metastudie (Literaturauswertung) zum Rückgang der Schmetterlinge (Tagfalter) in Deutschland (speziell Nordrhein-
Westfalen). 5.05.2017
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Wo sind all die 
Insekten hin?
FAKT  6 Auswertung Rote Listen Deutschlands (BfN 2012)

Ab- und Zunahme der Bestände von RL-Insektengruppen in 
den letzten 20 Jahren (1992-2012)
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MELLIFERA BERLIN (2017): Der stumme Frühling. Das Bienensterben ist Teil von etwas noch Größerem. In: http://mellifera-berlin.de/der-
stumme-fruehling-das-bienensterben-ist-teil-von-etwas-noch-groesserem-ante-portas/
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Wo sind all die 
Insekten hin?

Erfassung der großen Nachtfalter mit Lichtfallen nahe 
Tompa in Ungarn zwischen 1962 und 2000 (38 Jahre)

FAKT  7 Studie (Szentkiralyi 2002) Ungarn / Tompa

1962 2000

Artenzahl 325 210 = Rückgang um - 35 %

Individuenzahl ~ 35000 ~ 10000 = Rückgang um - 70 %

Szentkiralyi führt die massiven Rückgänge auf die 
anthropogenen Veränderungen der Umwelt: 
Waldnutzung, Verschwinden extensiven Grünlands, 
Zunahme von Ackerböden, Entwässerung, Zunahme der 
Dürreperioden und Verschwinden von Kleingewässern
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SZENTKIRALYI F. (2002): Fifty-year-long insect survey in Hungary: T. Jermy‘s contributions to light-trapping. In: Acta Zoologica Academiae
Scientiarum Hungaricae 48 (Suppl. 1), pp. 85-105, 2002
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Wo sind all die Insekten hin?

Auf 3.500 Transekten wurden in 19 europäischen Ländern für 
den Zeitraum 1990 bis 2011 (21 Jahre) Daten für 17 
Tagfalterarten erhoben und ausgewertet

FAKT  8 Grünlandschmetterlingsindikator (European Environment 
Agency 2013) Europäische Union

Art Trend Habitatansprüche Erläuterung

Thymian-Ameisenbläuling hoch

Kleines Wiesenvögelchen niedrig Auch häufige Arten von neg. Einwirkungen betroffen

Mauerfuchs hoch

Kleiner Feuerfalter hoch

Heller & Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling hoch

Großes Ochsenauge niedrig Auch häufige Arten von neg. Einwirkungen betroffen

Hauhechel-Bläuling mäßig

(Dunkler-) Kronwicken-Dickkopffalter mäßig

Aurorafalter niedrig Nicht an spezielle Habitate wie Magerrasen gebunden

Himmelblauer Bläuling hoch Wenige Vorkommen sind gut geschützt

Roter Würfel-Dickkopffalter hoch Eher südeuropäische Art - profitiert vom wärmeren Klima

(Goldener-) Skabiosen-Scheckenfalter hoch

Rostfarbiger Dickkopffalter niedrig

Rotklee-Bläuling mäßig

Zwerg-Bläuling mäßig

Silbergrüner Bläuling mäßig

Mattscheckiger Braun-Dickkopffalter hoch

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 14EUROPEAN ENVIRONMENT AGENCY (2013): The European Grassland Butterfly Indicator: 1990-2011. In: EEA Technical report 11/2013
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Wo sind all die 
Insekten hin?
FAKT  9 bis 100 ?? Viele weitere Studien aus ganz Europa!

Die hier vorgestellten Studien, Auswertungen und 
Umfragen bilden lediglich einen Bruchteil aller 
repräsentativen Untersuchungen und Beweise
für den Insektenrückgang in Europa ab.

Weitere eindrückliche Studien 
finden sich beispielsweise in 
Österreich, in der Schweiz 
oder in Spanien.

38Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 15

Wissenschaftler beobachten enorme 
Bestandseinbrüche der Vogelarten des Grün- und 
Offenlandes.

Ihre Hauptnahrungsquelle sind Insekten…

Wo sind all die 
Vögel hin?

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 16
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FAKT 1  …  Studie (Hallmann et al. 2014) Niederlande

Untersuchung der Bestandsentwicklung 15 insekten-
fressender Vogelarten des Offenlandes im Zusammenhang 
mit Nachweisen des Neonicotinoids Imidacloprid in 
Gewässern

In Regionen mit einer Imidaclopridkonzentration von 
mehr als 20 ng/l ist der Bestand der 15 Vogelarten um 
durchschnittlich 3,5 % niedriger als in den 
unbelasteten Regionen

Bei 13 (von 15) Vogelarten sinkt der Bestand deutlich 
und signifikant mit steigender Imidacloprid-
konzentration (z.B. Rauchschwalbe, Feldlerche)

Wo sind all die 
Vögel hin?

555 Imidacloprid-Messungen und 354 Vogel-Erfassungsorte in den gesamten Niederlanden

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb
HALLMANN C.A. et al. (2014): Declines in insectivorous birds are associated with high neonicotinoid concentrations. In: NATURE, Vol. 511, 
17.07.2014

Resümee

Mindestens 23 wissenschaftliche Studien aus 
Deutschland, Großbritannien, Belgien, Ungarn und 
den Niederlanden (sowie eine Vielzahl weiter 
Studien aus ganz Europa!) zeigen massive 
Rückgänge der Arten- und Individuenzahlen 
wichtiger Insektengruppen, in den vergangenen 20 
bis 200 Jahren. Auswertungen der Roten-Listen in 
Deutschland und Europa bestätigen diesen Schwund

Ja, das Insektensterben 
gibt es wirklich!

Studien zum Insektensterben/Falter/Habel et al 2016_Conservation Biology_Butterfly community shifts over two centuries.pdf
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Gliederung

2. Hypothesen zu den Ursachen

Welche Ursachen für 
den Insektenrückgang 
sehen Experten und 
Wissenschaftler? 

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 19

4 Umbruch von Grünland in Ackerland

1 Klimawandel

Rainer Lippert_DWD_Temperaturreihe_Deutschland,_Jahr,_30-10

Die Ursachen - 13Hypothesen

2 Klimawandel Eingewanderte Arten

3 Klimawandel Veränderung Temperatur / Niederschläge

Grünlandverlust Umwandlung von Wiese in Acker

Grünlandverlust Umwandlung von Wiese in Acker

5 Habitatentwertung Zerstörung, falsche Pflege, …

6 „Lichtfallen“ Tote Insekten an Lichtquellen

7 Verkehr Verluste z. B. an Autoscheiben

8 Habitatzerstörung Verluste z. B. an Lebensräumen

1 N-Überfrachtung Massiver Stickstoffeintrag, Lawi, Ind. + Verk.

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 20

Studien zum Insektensterben/Falter/Habel et al 2016_Conservation Biology_Butterfly community shifts over two centuries.pdf
Bilder für Insektenpräsentation/Rainer Lippert_DWD_Temperaturreihe_Deutschland,_Jahr,_30-10.PNG
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In einer geordneten und auf dem Reißbrett geplanten Landschaft wie wir sie 
heute vorfinden, gibt es kaum noch Platz für natürliche Entwicklungen.

Gerade Linien in quadratischen Landschaften

Hecken, Böschungen sowie Waldrand- und Ufervegetationen wurden in 
den letzten Jahrzehnten in erheblichem Umfang reduziert. Die Folge: 
Rückzugsräume, Entwicklungsräume und Nahrungsquellen für Insekten 
verschwinden zunehmend aus unserer Landschaft

Gerade Linien führen 
zu einem immensen 
Flächenverlust der 
Biotoptypen. Weniger 
Lebensraum bedeutet 
weniger Tiere und 
Pflanzen

früher heute

Hypothesen

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 21

10

Ursprünglich zusammenhängende Lebensräume werden durch den Bau 
von Siedlungen, Straßen, Bahnlinien, Stromleitungen, Gräben, Kanälen, 
Staustufen sowie durch klimatische Veränderungen in mehrere 
Untereinheiten zerschnitten. Die Folgen:

Verinselung

Tiere und Pflanzen werden reproduktiv 
voneinander getrennt (Separation)

Verursacht eine genetische 
Verarmung, die leicht zum 
Aussterben der Art in einem 
Teillebensraum führen kann

Population 
1

Population 
2

Population 
3 ursprüngliche 

Population

Hypothesen

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 22
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Tiere und Pflanzen sowie ihre Lebensstätten 
sind einer kontinuierlichen Belastung durch 
Gifte und Schadstoffe aus der Landwirtschaft, 
der Industrie, aus Haushalten und dem 
Straßen-verkehr ausgesetzt. 

Vergiftung der Landschaft

Biotop

CO2
Stickoxide

Schwefelverbin-
dungen

Schwermetalle
Altlasten

Stickstoff
Dünger

Phosphate

Herbizide
Fungizide

Insektizide
Neonicotinoide

Hypothesen

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 23
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Rückgang der Insektenfauna aufgrund der seit Anfang der 1990er 
Jahre in der Landwirtschaft eingeführten Neonicotinoide. Hierbei 
handelt es sich um Insektizide, welche schädigend in das 
Nervensystem von Insekten eingreifen (Die am häufigsten eingesetzten 
Wirkstoffe sind Clothianidin, Thiamethoxam und Imidacloprid). 

Teilverbot seit 2008. 

Aber in unterschiedlichen Kulturen noch stark eingesetzt.

Neonicotinoide

Hypothesen

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 24
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12 Neonicotinoide

senken die Fortpflanzungsfähigkeit bei Insekten

verkürzen die Lebensdauer bei Insekten

bis zu 7000-fach wirksamer als DDT

gut wasserlöslich, schwer abbaubar

Hypothesen

4 Jahre Wirksamkeit in mehrjährigen Pflanzen 
nachgewiesen

94 % gelangen in Boden u. Grundwasser und nicht in die Pflanze

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 25
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Neonicotinoide
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Die EU-Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) hat bestätigt, dass 
drei Pestizide aus der Gruppe der Neonicotinoide für Wild- und 
Honigbienen schädlich sind. 

Zitat von Bernhard Krüsken, Generalsekretär Deutscher 
Bauernverband (02.03.2018, ZDF Nachrichten 19:00 Uhr):

„Diese drei Wirkstoffe sind ein Baustein für die 
Schädlingsbekämpfung….. sie werden uns fehlen“„ 

Allein 28.000 Bio-Betriebe beweisen dass es ohne geht.

Neonicotinoide

Hypothesen

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 27

13

In Regionen in denen es im Offenland kaum noch 
natürliche Habitate für Falter, Wildbienen oder 
Schwebfliegen gibt, sind naturnahe und blütenreiche 
Gärten und Parkanlagen in Ortschaften wichtige 
Rückzugsgebiete für Insekten. 

Leider häufen sich in unseren Siedlungen zunehmend 
sogenannte „Designergärten“ z. B. aus Kies und Stein 
anstelle blühender Hecken und Stauden. 

Ein Trend mit negativen Folgen für die Insektenfauna 
im Siedlungsraum.

Naturferne Gärten

Hypothesen

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 28
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Gliederung

3. Kommentare zum Agrar-Report

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 29

Agrar-Report - Fakten

Bedeutung der Landwirtschaft: Mit über 50 % der größte 
Flächennutzer in Deutschland

Die Landwirtschaft hat einen großen Einfluss auf 
Umweltfaktoren (z. B. Artenvielfalt, Wasser, Boden)

Landwirtschaftliche Betriebe in der EU erhalten von 2014 – 2020 
insgesamt 313 Milliarden Euro (60 Milliarden für Deutschland).  

=> 40% des EU-Haushalts

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 30
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Artenvielfalt

Die Artenvielfalt nimmt dramatisch ab und auch der Zustand der 
Lebensräume verschlechtert sich  kontinuierlich.

Die biologische Vielfalt in der Agrarlandschaft nimmt dramatisch 
ab.

 „Die aktuelle Agrarpolitik ist nicht dazu geeignet die 
Biodiversität und die naturverträgliche Landwirtschaft zu 
fördern“

 „Umstellung der Agrarförderung hin zu einer Förderung einer 
naturverträglichen Landwirtschaft“

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 31

Greening und Ökolog. Vorrangflächen

Neben einer Fruchtfolge, des Verbots des Grünlandumbruchs 
müssen viele Betriebe auch Ökologische Vorrangflächen umsetzen.

Diese können sein: Brachen, Landschaftselemente, Randstreifen, 
Stickstoffbindende Pflanzen, Grasuntersaat + 
Zwischenfrüchte

Problem: Es werden nur auf ca. 14 % der Agrarfläche ökologisch 
hochwertige Maßnahmen (Brachen und Randstreifen) 
umgesetzt. In Ba-Wü nur 12%. Wenn man berücksichtigt, 
dass viele Brachen bereits vor der Regelung existierten, 
konzentriert sich die Aufwertung der Agrarlandschaft auf 
1 % der Agrarfläche. (BfN, Agrarreport 2017)

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 32
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Gesellschaftliche Leistungen

- Reinhaltung des Grundwassers / Trinkwasser

- Reinhaltung der Luft

- Erhalt der Fruchtbarkeit des Bodens

- Schutz des Bodens vor Erosion

- Erhalt der Bestäubungsleistungen

- ….

 Gesellschaftlich notwendig und

 Lebensgrundlage der Landwirtschaft

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 33

Nutzenrechnung Grünlandumbruch

Nutzung von Grünland als Acker (Grünlandumbruch):

Erlös pro Hektar und Jahr = 370 €– 600 €

Gesellschaftlicher (und Umwelt-) Nutzen bei Beibehaltung des 
Grünlandes:

Erlös pro Hektar und Jahr = 440 € - 2990 €

(BfN, Agrarreport 2017)
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Stickstoff

„Auf globaler Ebene sind überhöhte Stickstoffimmissionen einer 
der fünf Hauptgründe für die Gefährdung der Biodiversität 
insgesamt“

 Wie kann ein jährlicher Stickstoff-Überschuss in der 
Landwirtschaft erlaubt werden?

Schon vor 100 Jahren wurde in den Landwirtschaftsschulen 
gelehrt den Wirtschaftsdünger unverzüglich einzuarbeiten. 
Heute muss die Gesellschaft darum kämpfen, dass die 
Landwirtschaft dies so durchführt.
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Tierwohl

Seit über zwanzig Jahren ist das Kürzen / Abschneiden der 
Ringelschwänze bei Schweinen EU-weit verboten !!!

Es ist nichts passiert.
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„Pflanzenschutz“

Der Einsatz von Pestiziden, z. B. Neonicotinoide, erfolgt häufig 
vorbeugend: 

- Dies widerspricht der integrierten Schädlingsbekämpfung

- Dies widerspricht der Richtlinie 2009/128/EG über einen 
Aktionsrahmen der Gemeinschaft für die nachhaltige 
Verwendung von Pestiziden (2009/128/EG):

„wobei nach Möglichkeit nichtchemischen Methoden des 
Pflanzenschutzes, der Schädlingsbekämpfung und des 
Pflanzenbaus der Vorzug gegeben werden muss“ 
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Neuausrichtung

Die Gemeinsame Agrarpolitik muss neu ausgerichtet werden.

Das Greening mit den Ökologischen Vorrangflächen müssen 
überarbeitet und auf die (eigenen) EU-Zielvorgaben 
angepasst werden.

Die Bürokratie und vor allem die Flächenangaben in den 
Förderanträgen müssen vereinfacht, und so das Risiko 
für die Landwirtinnen / Landwirte reduziert werden

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 38



07.03.2018

20

Gliederung

Alternativen zum Biogas-Mais
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So kann ein Biogas-Substrat auch aussehen ….
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Ernte
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Ernte
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Bodenbedeckung nach der Ernte
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Ackerbau – Wildpflanzen statt Biogas-Mais
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- kein Saatgut im 2. bis 5. Jahr

- 4 Jahre keine weitere Bodenbearbeitung und damit

geringerer Maschinen- und Zeitaufwand

- Vermeidung von Wildschäden

- kein Pflanzenschutzmittel

- Pflanzenmischung (über 20 Arten), keine Reinkultur

- Bodenschutz, Erosionsschutz, Bodenbedeckung

- heimische Arten mit regionaler Herkunft
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Gliederung

4. Dialogforum Landwirtschaft und 
Naturschutz

2Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 45

Landwirtschaft und 
Naturschutz im Dialog

Erfahrungen aus dem Projekt „Dialogforum 
Landwirtschaft und Naturschutz“

Gefördert durch: 
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Sicht der  Landwirte: „Unser großer Stolz“

„Weltfremd ?“
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WWW.KOMM-NATURA.AT

„Dialogforum Landwirtschaft und Naturschutz“

Eckdaten: 

Laufzeit: 01.08.2015 – 31.07.2017

Alleiniger Antragsteller: NABU-Landesverband

Gefördert durch die Stiftung Naturschutzfonds Ba-Wü

Partner im Beirat: BLHV, LBV, AÖL, AbL, LEV, 
Landwirtschaftsämter, LEL, LUBW, LGL, LNV, ifab, 
Verband Katholisches Landvolk
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„Dialogforum Landwirtschaft und Naturschutz“

Ziele:

- Dialog zwischen Naturschutz und Landwirtschaft fördern

- Besseres Verständnis und konstruktives Miteinander zwischen 
Naturschutz und Landwirtschaft

- Förder- und Beratungsmöglichkeiten vorstellen

- Steigerung der Biodiversität in der Agrarlandschaft
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„Dialogforum Landwirtschaft und Naturschutz“

Maßnahmen: 

Es wurden 30 Veranstaltungen in Baden-Württemberg 
durchgeführt

Im Winterhalbjahr Workshops und im restlichen Jahr 
Exkursionen

Gute Beispiele standen dabei immer im Vordergrund. Alle 
typisch für die jeweilige Region (z. B. FFH, Niederwild, …)

Partner vor Ort: Landschaftserhaltungsverbände, 
Kreisbauernverbände, NABU-Ortsgruppen, UNB + ULB 
der Landratsämter
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Vorgehen

- Terminplanung mit Landschaftserhaltungsverbänden, 
Kreisbauernverbänden und ULB / UNB

- Suche nach landwirtschaftlichem Betrieb, der ein „bisschen 
Naturschutz“ macht

- Konventionell wirtschaftend

- Identifikation der regionalen Fragestellung

- Optimalen Monat / Tag / Zeitpunkt  wählen, zu beachten sind 
z. B. landwirtschaftliche Belange und das Ehrenamt

- Einladung / Termininfo auch über landwirtschaftliche 
Wochenblätter
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Vorgehen

- Exkursion auf dem Betrieb, Workshop in einer Gaststätte 

- Sachliche Moderation und Diskussion

- Aufzeigen und diskutieren was „im Naturschutz geht und was 
nicht“. 

- (Presse einladen) 
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Kurzbericht

Workshops und Exkursionen (Auswahl):

- Workshop Wolfegg , 35 teilnehmende Personen

- Workshop Kressbronn, 60 teilnehmende Personen

- 2. Workshop Kressbronn, 50 teilnehmende Personen

- Exkursion Wangen, 49 teilnehmende Personen

- Exkursion Lichtenstein, 30 teilnehmende Personen

- Exkursion Öhringen, 20 teilnehmende Personen

- Exkursion Waibstadt, 70 teilnehmende Personen

…
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Exkursion
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Exkursion In Gäufelden, Landkreis Böblingen
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Exkursion
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Exkursion In Gäufelden, Landkreis Böblingen

Exkursion

Jochen Goedecke             03.03.18Ev. Akademie Bad Herrenalb 58

Exkursion in Öhringen
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Exkursion
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Exkursion in Wangen

Exkursion
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Exkursion in Stetten, Landkreis Rottweil
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Erfahrungen / Ergebnisse

- Sehr großes Interesse am Dialog, insgesamt ca. 1.000 
Teilnehmerinnen / Teilnehmer

- Sehr gute Teilnahme durch Personen aus der Landwirtschaft

- Sehr rege Teilnahme der – auch umliegenden – LEV

- Gute Teilnahme aus der Verwaltung

- Sehr gute Teilnahme durch Personen aus dem Naturschutz

- Gute Presseberichterstattung

- Sehr gute Zusammenarbeit vor Ort
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Erfahrungen / Ergebnisse

- Sich abzeichnendes Interesse der Landwirte an der Beratung

- Diskussion an konkreten Beispielen

- Diskussion was geht und was nicht geht im Bereich 
Landwirtschaft / Naturschutz

- Austausch von Kontakten vor Ort (NABU-Ortsgruppen und 
Landwirte/Landwirtinnen / Kreisbauernverbände)

- Sehr sachliche und ruhige konstruktive Gespräche

- Anregung zu regelmäßigen Dialogforen in den einzelnen LEV, 
z. T. auch kleinräumiger („Runder Tisch Artenvielfalt“)
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Resümee der Dialogforen

Positiv:

- Sehr gute Absprachen mit den LEV / Kreisbauernverbänden / 
Landratsämtern

- Landwirte haben die Situation Vor-Ort sehr gut dargestellt

- Sich abzeichnendes Interesse der Landwirte an der 
Biodiversitätsberatung des Landes

=> Sehr sachliche und ruhige konstruktive Gespräche

=> Sehr großes Interesse
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Resümee der Dialogforen

Negativ:

- Unterschiedliche Teilnehmerzahlen, schwer planbar

- Verteiler für die Einladungen liegen bei versch. Verbänden / 
Institutionen

- Der Sinn der Biodiversitätsberatung des Landes wird häufig 
hinterfragt
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Informationen

Weiter Informationen, das Schild und die Abschlussbroschüre 
finden Sie unter: 

www.NABU-BW.de/dialogforumlawi
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NABU Baden-Württemberg

Jochen Goedecke

Tübinger Str. 15

70178 Stuttgart

Tel. 0711.966 72-25

Fax 0711.966 72-33

Jochen.Goedecke@NABU-BW.de

www.NABU-BW.de

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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